
Was hat gepredigt? Wer ist für die Bucdchisten und WCT ıst für die Christen?“
werden eingehend und Geiste des Dialogs zwıischen Buddhismus un Christentum
behandelt. ROMANO (JUARDINI hat bereits VOT vielen Jahren die rage richtig gestellt:
„Einen einzıgen x.1bt CS, der den Gedanken eingeben könnte, ihn die ähe Jesu
rücken: Buddcha. Dıeser Mann bildet eın großes Gehemnıis. Er steht ıner erschrek-
kenden, ast übermenschlichen Freiheıit; zugleich hat dabe1 eine Güte, mächtig WI1IE
eINE Weltkraft. Vielleicht wird Buddha der letzte se1ın, mıt dem das Christentum sıch
auseinanderzusetzen hat. Was christlich bedeutet, hat noch keiner gesagt. Vielleicht
hat Christus nıcht L1L1UT ınen Vorläutfer A4us dem Alten JTestament gehabt, Johannes, den
etzten Propheten, sondern uch ınen Au dem Herzen der antıken Kultur, Sokrates,
un! ınen dritten, der das letzte Wort östlich-relig1öser Frkenntnis un! Überwindung
gCSPI‘OCFICI'I hat, Buddcha.“ (Der Herr, Freiburg 1980, 360).

MEIER hat die Fragestellung, die uch VO)] UMOULIN übernommen wurde,
aufgegriffen und meisterhaft bearbeitet. Er entdeckt überraschende Parallelıtäten
Weisungen im Neuen JT estament, der Bergpredigt oder der Forderung nach
bußfertiger Umkehr. S KHOURY, Religionswissenschatftler der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität unster, erganzt und erläutert die ese VO:  a

MEIER mıt ıner Textauswahl aus den Lehrreden des Budcha 120 Seiten). So werden
cdie Parallelitäten gezeıgt und der Leser ZUT Mecditation angeregt. Es geht eine

Begegnung mıt ıner gelebten Weltreligion und un die Entdeckung der Wurzeln ınes
anderen Glaubens, nıcht eın abstraktes Theologengespräch oder eine bloße

Modeerscheinung mıt CZU: auf fernöstliche Religjosıität. Man SO. mıiıt uhe und
Gelassenheıt dem wirklichen Inhalt dieser Texten vordringen. Beide utoren sıind
dabeı sechr behiltflich.

Diıese Publikatıon gehört der Reihe Begegnung miıt den Religionen der Welt, cdie ım

Religionswissenscha.ftlichen Institut Münster entstanden un! die Taschenbuch-
eiıhe der Herderbücherei aufgenommen 1St. FEın Sonderdruck: Begegnung mıiıt den

Religionen der Welt, kann beim Taschenbuchdienst der Herderbüchereı kostenlos
angefordert werden. Tolle, lege!

Nıymegen Arnulf Aamps

Chemparathy, George: God het Lijden, PEN Indische Theodicee, Bril
Leiden 19806;

Dıese Antrittsvorlesung wurde VO' Protessor (SEORGE (HEMPARATHY Februar
986 der Staatsuniversit. Utrecht, Niederlande, gehalten. Sein Thema war ott
Un das Leiden, eiINeE indische Theodizee. Fıne Theodizee VOTAaUS, .‚Ott sowohl
unendlich gul WI1E uch unendlich mächtig 1St. Erst dann stellt S1C| die rage: WaTrTull

g1Dt Leiden? Wenn ınes cdieser zwel Attrıbute Gottes schwach 1St, verliert uch das
Problem der Theodizee Gewicht. Das Leiden gehört ZU1 universellen Erfahrung der
Menschheiıt, un:! Philosophen des Ostens und des Westens haben versucht, den

des Leidens erklären. Dıe rag! ıst: Wıe kann che unendliche („uüte

und Macht Gottes Übereinstimmung rıngen mıiıt den vielen Formen des Leidens
und des Bösen in ıner VO)] (sott selbst geschaffenen Welt? Dıe Theodizee also
VOTAaUS, das Leiden dieser Welt real exıstiert und ınen unendlich gu! ten
un! mächtıigen Schöpfer dieser Welt gıbt. In einıgen yS' des indischen Denkens
findet beide Voraussetzungen, hıer uch das Problem der Theodizee
anzutrefien 1st. Zwar ist der Autor davon überzeugt, .‚Ott und Leiden 1ın der
östlıchen und westlichen Denkart nıcht identisch sınd, ber will zeıgen, Ww1e das

Nyaya-Vaiseska-System das Problem sen versucht. (3 kann unendlich gl.lt oder
wohlwollend genann werden, weıl das Wohlergehen ler Lebewesen will. ber
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.‚Ott 1st nıcht allmächtig dem Sinne, daß alles, W as möglıch iıst (alles W as eınNe
Kontradiktion sıch schließt), bewirken kann Er ıst nıcht 1m Stande, das Karma VO

Menschen ınem früheren Leben gesammelt ändern. Hıer wird der Theodizee-
Aspekt des Problems des Leidens abgeschwächt, weıl (Gottes Macht geschwächt wird.
Der Mensch 1st selbst verantwortlich für das Leiden, weil die Früchte seiner irüheren
Existenz .Ott 1st nıcht verantwortlich Hür diese Tatsache. In diesem System
werden die unendliche (üte un! die Macht (Gsottes nıcht mıt dem vielfaltigen Leiden
dieser Welt versöhnt, sondern lediglich die Rolle (Gottes bezüglich der FExıistenz des
Leidens präzıisiert. (CCHEMAPARATHY lehrt uUunNns, WIT Dialog vorsichtig und nuancılert
vorgehen müssen!

Nıjmegen Arnulf Camps
Inada, Kenneth Jacobsen, Nolan eds.) Buddhism and Amıerican
Thinkers. ate Unıv. of New ork Press/Albany 1984; 180

Der Band sucht Rechenschaft darüber geben, W äal u11l un! ın welchem Ausmaß
budchistisches Gedankengut die neuzeitliche amerikanısche Phiılosophie gepragt hat.
Dıe Herausgeber ußern einleitend die Ansıcht, budchhistisches Denken tief
den Grund des amerikanısch-philosophischen Denkens eingedrungen sel, die Art,;
WwW1e JAMES VO: Selbst geschrieben hat, siıch uch bei Buddchıisten tinden heße, der
Begriff des Friedens be1 WHITEHEAD eiNeE amerıkanısche Formel des Nırvana
werden könnte, die Ideen der personalen Identität, die erstmals 1ın der buddchıistischen
Perspektive der „Nicht-Seele, Nicht-Substanz“ ZU)] Ausdruck kamen, wıirksam selen
un CH. HARTSHORNE seınem grundlegenden Beitrag diesem Band dem Weg

EeINE budchistisch-christlichen Relgion” schreiben kann, Nal schon lange, bevor
el über den Buddhismus gelesen habe, 'ast eın Buddchist SCWECSCH (vgl. Der Hebel,
den die amerikanische Philosophie der Begegnung mıt dem budchistischen Denken
verwendet, ist tatsächlich dıe Prozeßphilosophie WHITEHEADS, der nıcht wenıge
amerikanısche Denker Anklänge und Afhnitäten ZU budchistischen Philosophie
entdecken können glauben. Dabe:i geht seıne Art der Wirklichkeitswahrneh-

und Wirklichkeitsbeschreibung, seiınen mıt dem Absoluten, seine
Oftenheit für Nichtverbalisierbares. Unter dieser Voraussetzung, die ıner ausftührl*:-
chen, lesenswerten Eınleitung der Herausgeber SCHNAUCT entfaltet wird, kommen ußer
dem schon erwähnten C: HARTSHORNE und den beiden Herausgebern selbst (JACOBSON
mıt ıner buddcahıistischen Analyse der menschlichen Erfahrung, INADA mıt inem
Beıtrag über das amerıikanische Interesse sunyata) sechs weıtere Autoren, allerdings
nıcht LIUT den USA ebende un arbeitende, ZU]  S Sprache. Fuür den ausländıschen
Leser wäre allerdings EINE OUOrtung un! Vorstellung der utoren hilfreich
SCWECSCH. ES geht HALL, der über die Weıte der zıvilisıerten Erfahrung
schreibt, MCDANIEL (über dıe Mahayana-Erleuchtung der Perspektive der Prozeß-
philosphie), MILLER (Buddhismus und Wıeman über Leiden un Freude),
CHI (über buddchhistische Logık un westliches Denken), NEVILLE (Buddhismus und
Prozeßphilosophie). Dem programmatischen Autfsatz Anfang entspricht Ende
eın Aufsatz des bekannten Japanıschen Indologen NAKAMURA über „interrelationale
Existenz“. Der Band, der mıt ıner ausgewählten Bibliographie und inem Register
endet, S den Wunsch nach iınem entsprechenden Versuch über das neuzeitlich-
deutsche philosphische Denken seiner Beziehung Z.U] Buddhismus aufkommen. Das
ist mehr der Fall, als eLwa eın deutsches Experiment W1EC das VO):  a} München aAaus

organısıerte Symposium zwischen deutschen und Japanıschen Phiılosophen Nes andere
als gelungen N: werden kann (vgl. mıt dem vorliegenden Band HENRICH ‚Hg.),
AlU-Einheit. Wege eines Gedankens ın ()st und West, Klett-Cotta/Stuttgart 1985, dem die
deutschen Teilnehmer des Sympsiums sich als weıthin ähig erweısen, aut die
asıatıschen Anfragen einzugehen).

Bonn Hans Waldenfels
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